des Großh 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
E EN E 


1832. 


d. 


JVVVVVVVVVV ee 
Paris den 22. November. Der Constitutionnel: 
enthält nach einem bei der Redaction elugegangenen 
Schreiben noch folgende Notizen uͤber das Ereigniß 
auf dem Pont⸗Royal: „Demoiſelle Adele Boury, 
19 Jahr ol, Tochter eines Poſtmeiſters aus der Proz 
Hinz, befand ſich an dem Eude der Brücke, als der 
Koͤnigl. Zug vorüber kam; fie trat, um ihn zu ſehen, 
auf den Bürgerſteig und in die erſte Reihe; neben 
ihr ſtanden noch zwei andere Damen, Als der Ruf: 
„Es lebe der König! Nehmt die Hüte ab!“ die Ans 
kunft Sr. Majeftät verkündigte, ſtieß ein junger 
Menſch Demoifelle Boury mit dem Ellenbogen hef⸗ 
tig vor die Bruſt und ſtellte ſich vor ſie; ſie machte 
10 hemerklich, daß er ſich gegen eine Dame höf⸗ 
licher betragen ſollte, und daß er ihr Schmerz vor⸗ 
urſacht habe, worauf er nichts antwortete. Da ſie 
zu ſchwach war, um ſich ihm zu widerſetzen, fo blieb 
ſie hinter ihm ſiehen, ſtellte ſich auf die Zehen und 
lehnte fi auf ihn, um üben feine Schultern hin⸗ 
wegzuſehen. In dieſem Augenblicke machte das In⸗ 
dividuum eine Bewegung mit dem linken Arm, um 
aus der Taſche ein kleines Piſtol zu ziehen und ſtieß 
er hatte den Finger am Hahne und zielte, als das 
Mädchen den Lauf des Piſtols erblickte x fie faßte ſo⸗ 
gleich ſeinen Arm mit beiden Händen, zog ihn zuruck 
und der Schuß ging los; ſie hielt noch den Arm fo 
feſt, daß ſie den Rock des Individuums reißen hörte, 
als fie loslaſſen mußte „ weil ein anderer hinter ihr 
ſtebender Mann ſie heftig ſtieß, fo daß fie am Buͤr⸗ 
gerſteige niederfiel. Sie ſah den Thaͤter nach den 


Thiers und, als ſie 


dabei das Mädchen mit ſeiner Schulter aus Kinn; fı 


Tuilerieen zu entfliehen und hakte noch Kraft, zu 
rufen: „Haltet ihn!“ Sie ſtand mit Mühe auf, 
lehnte ſich aus Brücken⸗Geländer, ward ohnmaͤch⸗ 
tig und in einem der Wagen aus dem Zuge zu Herrn 
wieder zu ſich gekommen war, 
von da zu dem Königl. Prokurator, um ihre Auße 
ſage zu Protokoll zu geben, und endlich nach dem: 
Zuilerieem gebracht, wo fie von der Königin mit den 
Worten empfangen wurde: „Sie alſo find es, lies 
bes Kind, die meinem Gemahl das Leben gerettet?“ 5 

Die Oppoſitions⸗ Blätter beharren beinhrem 


Verdachte, daß das Attentat auf dem Pont-Royal 


von der Polizei angeſtiftet worden fe, Der National 
enthaͤlt eine Zuſammenſtellung der Berichts der ver⸗ 
ſchiedenen Blätter über dieſes Ereigniß und bemerkt, 
wie alle darin übereinſtimmen, daß vieles Dunkle 
und Unerklaͤrliche in dem Vorfalh liege. 
Die Tribune meldet: „Die Polizei iſt die ganze 
vorgeſtrige Nacht auf den Beinen geweſen. Here 
Gisquet und Herr Perfil hielten bis um 3 Uhr Mor⸗ 
gens Konferenz und kamen geſtern abermals zuſam⸗ 
men. Mehrere Mitglieder der Geſellſchaft der Men⸗ 
ſchenrechte, namentlich die Herren Tbirion, Comus, 
Carly, Desjardins, Lebon, Bonjean, Lambert, Four⸗ 
nier und Besquait find verhaftet worden 
Im Journal du: Commerce lieſt man; „Wir ers 
ahren über Demoiſelle Boury „die nach dem Er⸗ 
eigniſſe auf dem Pont⸗Ropal nach den. Tuilerieen 
gefuͤhrt worden iſt und dort den Dank der 9 
Samilie dafür empfing, daß fie den Arm des Their 
ters abgelenkt, merkwürdige Umſtände. Dempifelle 
Voury iſt ſeit etwa drei d Paris mit dem 
Zwecke, fi) 40000 Franken für den Ankauf eines 
) Nach dem Moniteur iſt dieſe Mittheilung in allen, 
Einzelnheiten unwahr. 
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Hotels in Calais zu verſchaffen. Nachdem ſie ſich 
vergeblich an einen bekannten Banquier und einige 
andere Perfonen gewendet, ſoll ſie beim Koͤnige dar⸗ 
um eingekommen ſeyn, und als auch dies erfolglos 
blieb, faßte ſie den Entſchluß, dem Koͤnige auf ei⸗ 
nem feiner Spaziergauge in den Weg zu kreten. 
Glaubte ſie vielleicht, ein dem Monarchen erwieſener 
ausgezeichneter Dienſt würde ihr foͤrderlich ſeyn? — 
wir wiſſen es nicht; eben ſo wenig konnen wir bes 
haupten, daß fie es geweſen, die den Piſtolenſchuß 
veranlaßtz Goch verſichert man uns, daß die Dank⸗ 
barkeit, welche die Koͤnigl. Familie ihr ſchuldig zu 
ſeyn glaubte, ſich ſeit vorgeſtern ſehr vermindert 
habe“ — Demfelben Blatte zufolge, wäre 
das als Thaͤter verdaͤchtige Individuum kein Stu⸗ 
deut, ſondern sein keiſender Kommis einer Weinhand⸗ 
lung, Namens Ginoun r.. 
Niederlande. . 
Aus dem Haag den 26. Novbr. In einem 
Schreiben aus dem Fort Tete de Flandre heißt es: 
„Gern wuͤnſchte ich, Ihnen eiwas Neues mitthei⸗ 
len zu koͤnnenz alles was ich weiß. beichränft ſich 
jedoch auf das, wovon Sie bereits unterrichtet ſeyn 
werden, daß namlich die Franzoſen ſowohl vor als 
links und hinter uns ſich befinden; von einem 
Angriff auf die Eitadelle ft indeſſen noch nichts 
wahrzunehmen, doch werden freilich die vorberei⸗ 
tenden Arbeiten zu einer Belagerung jederzeit außer 
dem Geſichtskreiſe eines Feindes vorgenommen. Bis 
heute iſt noch keine Aufforderung on General Chaſſs 
ergangen, wiewohl die Belgiſchen Tagesblaͤtter mel⸗ 
deken, daß ihm bereits geſtern eine letzte Somma⸗ 
tion zugeſaudt worden ſei. Das Fort Liefkenshoek 
bat geſtern eint, e Kanonenſchliſſe gegen Franzöſiſche 
Kavallerie abgefeuert, welche ſich, während man Des 
ſchaͤftigt war, die Deiche zur weiteren Ausbreikung 
der Ueberſchwemmung zu durchſtechen, der Feſtung 
zu ſehr saherten. Auf der Citadelle haben der Ge⸗ 
neral, die Offiziere und übrigen Mannſchaften ſchon 
sit dem 18. d. Mts. die Kaͤſematten bezogen. Es 
wird dort Tag und Nacht mit 400 Mann derge⸗ 
ſtalt gearbeitet, daß derjenige, der des Morgens 
noch die Eitadelle gefehen, fie des Abends kaum wie? 
dererkennt, Alles wird daſelbſt in ſolchen Verthei⸗ 
digungszuſtand geſetzt, wie die dringenden Umftände 
ihn nur irgend erheiſchen “ f l 
Ueber den im obigen Schreiben erwahnten Vor⸗ 
fall bei iefkenshöek giebt ein Brief aus dieſem 
a vom 23ſten 5 die Amſterdamſche 
Courant mitteilt) nachſtehende nähere Aus⸗ 
kunft: „In dieſem Augenblicke iſt der Ring⸗Deich 
in der Nähe dieſes Forts durchſtochen worden, nach⸗ 
dem man zwei⸗Stunden daran gearbeitet hat. Die 
ranzoſen haben es erſt entdeckt, nachdem Alles 
ſchon gethan war; jetzt e e aber 
‚ sworbleu etwas zu ſdät! Ich zweifle nicht, daß 
80 Best kommen und nachſeßen do , um zu ver⸗ 
ee ee Ib Tr eee ies e \° 
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eines Lootſen zufolge, iſt ein 


ſuchen, ob ſie das Loch zuſtopfen können — doch ſie 
werden wohl dabei bloß das Nachſehen haben. — 
Da dieſer Brief liegen geblieben iſt, ſo hole ich noch 
das nach, was heute am Tage geſchehen iſt: Etwa 
um 8 Uhr Vormittags kamen zuenſt 5 Mann zu 
Pferde, worunter ein Offizier, begleitet von einem 
Infanterie⸗Oetaſchement, das ungefähr Too Mann 
ſtark war, und zwar marſchirten ſie dfrekt auf den 
Ning⸗Deich los. Die fuͤuf Kavalleriſten ritten bis 
an die durchſtochene Stelle, um zu ſehen, was die 
Unfrigen da eigentlich verrichtet hatten. Daranf- 
feuerten unſere Kanoniere einen an der Suͤd⸗Schleuſe 
ſtehenden Sechspfuͤnder ab und demontirten von 
den fuͤnf Reitern zwei, deren Pferde verwundet die 
Flucht nahmen. Einen der beiden Leute ſahen wir 
wieder aufſtehen; der Andere blieb jedoch kiegen. 
Von den Pferden rannte eins gerade auf das aue 
marſchirende Detaſchement los, welches, da es die 
Kavalleriſten fallen ſah, ſofort die Retraite nahm. 
Die armen Bauern find jetzt damit beſchaͤftigt, ihr 
Hausgeraͤthe fortzuſchaffen, da die Polder immer 
mehr uͤberſchwemmt werden.“ — Nachſchrift 
vom 24. Morgens 7 Uhr: Nichts Reues; 
weder ein Belgier, noch ein Franzoſe hat ſich dem 
durchſtochenen Deich wieder nähern duͤrfen.“ 

Aus Breda vom 25. ſchreibt man: „Berichten 
von der Graͤnze zufolge, haben die Franzoſen dort 
alle Belgiſche Vorpoſten abgelöͤſt; verſchiedene Male 
hat man Patrouillen von 50, 60, ja ſelbſt von 200 
Mann, an unſerer Gränze entlang kommen ſehen. 

In Amſterdam ſind heute die Fonds = Courfe » 
wieder etwas geſtiegen; am Ende der Börſe verbreie 
tete ſich das Gerücht, es ſei ein viermiong ichen 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden 
„Man meldet aus Amsterdam: Dem Beichte 

ö e Engl. Kriegsfregatte 
bei Eyerland auf den Strand gerathen, Schon wur⸗ 
den Vorbereitungen gemacht, um die Mannſchaft 
zu ketten, altes den Schaluppen der Fregatte ge⸗ 
lang, ſie wieder flott zu machen. 5 

Mehre Mitglieder der Genergl daten haben ſich 
wee een anger cat dee gaffen zu e 
und mit dem 2. Aufgebot auszun arſchiren. Di ® 
Handelskammer von Rokterdam und ſämmtliche ers 
fie Kaufleute diefer Stadt haben eine Dankadreſſe 
an die zu London Statt gehabte Verſammlung, in 
der eine Perition an den König gegen Bel, eee 
Holland votixt wurde, beſchloſſen. — Det Kong 
hat dem Engl. Pr. Jngkeß der ung das örträß, 
von de Ruyfer zum Geſchenk gemacht, einen eigena, 
bändigen Bre geschrieben. en 


e 
Brüffel den 24. 
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Re 
November, Man schreibt aus 
Gent vom 23. d. M.: „Heute Morgen find, hier drei 
Kabinetskouriere, von London kommend, ae rü 8 
10 durchgegangen. D wah eingetroffene keiſte 

N won nach ober ö. Pferde, 


ſo eilig, 
: . Hansen un 
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hatte vorlegen laſſen; in Dover fand er kein Paket⸗ 
boot und bezahlte 400 Fr., um mit einem b.fonde: 
ren Schiffe übergefahren zu werden. Der Kourier 
fagte hier mehreren Leuten, daß ihm niemals eine 
ſo dringende Eile anempfohlen worden wäre.“ 
Groß brit au nien. 
London den 23. Novbr. Aus Portsmouth 
wird unterm 21. d. gemeldet: „Suͤd⸗Oſt⸗Wind und 
trübes Wetter. Der „Conway“ von 28 Kanonen 
ſegelte heute Nachmittag von Spithead ab, um auf 
feine Station zwiſchen Oſtende und Goodwinſand 
zurückzukehren. Die beiden von ihm aufgebrachten 
Hollaͤndiſchen Schiffe bleiben hier im Hafen. Das 
Gerücht von der Wegnahme des „Vernon“ durch 
zwei Hollaͤndiſche Kriegsſchiffe hat ſich als vollkom⸗ 
men ungegruͤndet erwieſen. Es iſt wohl bekannt, 
daß die Hollaͤnder in dieſem Augenblick 5 Linjen⸗ 
Schiffe, 3 Fregatten von 60 Kanonen und ungefahr 
35 Kanonſerboͤte bemannt haben; aber man glaubt 
nicht, daß dieſelben in See ſtechen werden. Ein 
ſolcher Schritt würde in der That unverzüglich zu 
Feindſeligkeiten führen, und dieſe wünſchen die Hol⸗ 
laͤnder doch, trotz des Anſcheins vom Gegentheil, 
zu vermeiden.“ N g | 
Von den Engliſchen und Franzöftichen Blokade⸗ 
Schiffen werden fortwährend viele Hollaͤndiſche 
Fahrzeuge aufgebracht. n 
Geſtern fand zu Briſtol eine Verſammlung von 
Kaufleuten, Banquiers und anderen Perſonen ſtatt, 
in der Abſicht, eine Adreſſe gegen den Krieg mit 
Holland an den Koͤnig zu richten. Man faßte ſehr 
energiſche Beſchluͤſſe und flehte den König an, feine 


Einwilligung in feindfelige Maßregeln gegen den Köz 


nig der Niederlande fo lange zurückzuhalten, bis die 
Geſinnungen der Engliſchen Nation ſich durch deren 
Repraͤſentanten im Parlament kund gegeben hatten. 

Der Oberſt Hodges iſt vorgeſtern mit dem Liz 
verpooler Dampfboot in Falmouth angekommen. 


„Man weiß noch nicht,“ ſagt der Albion, „warum 
derſelbe das Kommando der Brittiſchen Bataillone 
in Portugal aufgegeben hat, doch ſcheint ihn der. 
Unwille über die Parteilichkeit, womit man ‚dorf! 
Offiziere ohne Verdienſt befördert, zu dieſem Schritt, 
bewogen zu haben. Dom Pedro ſcheint ſich jetzt 


in gaͤnzlicher Verwirrung und Unzufriedenheit zu 


befinden, und viele, die ſo bereitwillig unter ihm 


Dienſte nahmen, wollen jetzt zuruͤcktreten, weil ſie 


uͤberzeugt ſind, daß er feiner Unbeliebtheit wegen, 
trotz aller Verſtaͤrkungen, doch nichts ausrichten 


werde.“ ; a 
FE S ß an i e nie 
Madrid den 13. November. Die Geſundheit 
bes Königs tft noch immer ſehr ſchwaͤchlich und vor⸗ 


geſtern ſoll ſogar ein kleiner Rückfall eingetreten ſeyn. 
Viele 1 0 des Infanten Dou Korlos ſind, 
nochdem fie die Erfahrung gemacht, daß ihre Pläne, 
in der Haupfſtadt au der Wachſamkeit der hieſigen 


nachdem 
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Polizei und der Treue der Truppen ſcheitern, nach 
den Provinzen abgegangen. Briefen aus Valencia 
zufolge, zieht eine Baude von einigen dreißig Mann, 
die von einem gewiſſen Armengol befehligt wird, und 
den Jufanten Don Karlos zum König ausruft, in 
der dortigen Umgegend umher, eine Truppen Abe 
theilung war von Valencia gegen ſie ausgezogen 
und hakte ſchon einige der Schuldigen feſtgenommen. 
Um den Karliſtiſchen Unruhen ein Ende zu machen, 
iſt im Miniſterrathe beſchloſſen worden, dem Jufan⸗ 
ten eine Reife nach Italien vorzuſchlagen, was aber 
von ihm eutſchieden abgewieſen wurde, 
s S ch w e i 3: 8 
Zurich den ar. November. Man meldet aus 
Luzern: „Der Vorort bat, in Berückſichtigung 
der gegenwärtigen Lage. Europa's, durch Kreisſchrei⸗ 
ben von 15 fämmtlichen Regierungen zur Bereithal⸗ 
tung ihrer Kontingente ermahnt und die Gränzſtän⸗ 
de erſucht, ihm von den etwa in ihrer Nahe vorge⸗ 
henden wichtigen Ereigniſſen Kenntniß zu geben. 
Zugleich hat er die Stande eingeladen, ihre Geſandt⸗ 
ſchaften vorläufig zu bezeichnen, auf den Fall, daß 
aus gleichem Grunde eine ſchleunige Zuſammenbe⸗ 
rufung der Tagſatzung nothwendig ſeyn ſollte.““ 
Baſel den 20. November. Durch aufrühreriſche 
Widerſetzlichkeit, mit Gewaltthaͤtigkeit verbunden, 
iſt om 10. d. in der bleibenden Gemeinde Oberdorf 
die Ruhe geſtoͤrt worden. Als Abends gegen Jo Uhe 


‚ungefähr 20 Perſonen, meiſt aus Oberdorf, einige 


aus getrennten Orten, Waldenburg, Liederswyl u. 
ſ. w, in einem Wirthshauſe unter Geſang und Laͤrm 
noch beiſammen waren, wollte ihnen der Gemeinde⸗ 
Praͤſident Ruhe gebieten, ward aber beim Eintritt 
ſogleich angegriffen, geſchlagen und mit den ihn bes. 
gleitenden zwei Landjaͤgern weggetrieben. Zur Her⸗ 
ſtellung der Ordnung vom Oderdorfer Praͤſidenten 
herbeigerufen, erſchien fpäter. derjenige von Nieder- 
dorf mit einer Anzahl feiner Angehörigen, deren einer 
der Vorangeeilten von der Ueberzahl der Unruheſtif⸗ 
ter zu Boden geſchlagen, fo wie bald darauf im ent⸗ 
ſtandenen Handgemenge dem Bruder des Praͤſidene 
ten Regennaß ein Arm entzwei geſchlagen ward. 
Beide Parteien zogen ſich nun zurück, aber auch 
zwei von Titterten auf Bericht von Unordnung hers: 
beigekommene Landjäger, mit einem dritten Beglei⸗ 
ter, wurden in Oberdorf von der gleichen Rotte 
überfallen, und einer der Landjäger mißhandelt, 


entwaffnet, dann wieder losgelaſſen. — Einer der 


Haupt⸗Urheber dieſes ruheſtörenden Vergehens if 
ſeither in Verhaft gebracht worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
(Der Menſchenhandel.) Der franzoͤſiſche 
Miniſter von Louvois ſagte einſt, mit den an die 
ſchweizeriſchen Miethtruppen bezahlten Thalern wolle: 
er die Chauſſée von Paris bis Baſel pflaſtern. Dies 
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vernahm der Schweizer⸗General Suppa und erwies 
derte, mit dem vergoſſenen Blute der Schweizer 
für die Franzoſen wolle er einen ſchiffbaren Canal 
von Paris bis nach Baſel anlegen, Beide hatten 
Recht; denn nach Schloͤtzer lieferten die Schweizer 
von Ludwig XI. bis zu Ludwig XIV. an Frankreich 
3,120,798 Mann Truppen und erhielten dafür 
2,156,808, Gulden. 


Am Tage vor der blutigen Schlacht von Trafal⸗ 
gar, begab ſich der Admiral Collingwood mit eis 
nigen Gapitaind an Bord des Admiralſchiffs, um 
von Nelſon die letzten Verhaltungsbefeble zu erhal⸗ 
ten. Der Capitain von Collingwoods Schiffe allein 
fehlte. Nelſon bemerkte es und ſchickte, als man 
ihm ſagte, der Eapitain und Admiral ſtaͤnden nicht 
im beſten Vernehmen, ſogleich ein Boot ab, um den 
Eapitain zu holen. Kaum hatte diefer das Schiff 
betreten, als ihn Nelſon bei der Hand faßte, zu 
Collingwood führte, auf die franzöoͤſiſche Flotte zeigte 
und ſogte: „ſeht! dort find die Feinde.“ Die bei⸗ 
den Gegner fchüttelten einander dle Haͤnde und wa⸗ 
ren verſͤhnt. 


— nn. 


Stadt ⸗ Theater. 
N Diraſtag den 4. December zum Erſtenmale: 
Romeo und Julia; Trauerſpiel in 5 Akten von 
ä (Monuſcript.) 


3 Bekanntmachung. 

Sn Der am 27ſten November cur. von Kions nach 
3 abgeſandte Briefbeutel iſt entwandt worden. 
Da ſich in demſelben unter andern die Kaſſen⸗ Ans 

weifung 

Litt. C. No. 95,232 über 50 Rthlr. 

befunden hat, ſo iſt es moͤglich, daß durch dieſelbe 

der Entwender des qui. Briefbeutels entdeckt werde. 

Es wird daher Jedermann, dem die bezeichnete 

Kaſſen⸗Anwelſung zu Geſicht kommt, erſucht, dem 

Ober⸗Poſtamte davon unter Angabe der Perſon, von 

welcher er ſelbige erhalten hat, ohne Verzug Nach⸗ 

richt zu geben, damit auß die früheren Beſitzer zu⸗ 
rückgegangen werden kann. 
3 den I. December 1832. 
; Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


8 Subhaſtattons⸗ Paten t. 

3 Auf Antrag eines Realgläubigers ſollen die zwei 
dem Adalbert von Zeromski eigenthümlich zu⸗ 
gebdrigen Autheile des im Großherzogthum Pofen, 
im Poſener Departement und deffen: Samterſchen 
Kreiſe belegenen adelichen Guts Kobylulki, welche 
inclusive der Waldungen auf 50,403 Kehle. 1a for. 
11 pf. gerichtlich abgeſchätzt worden, im Wege der 

notbwendigen Subhaſtation dffentlich . wer⸗ 

N wozu die Termine auf 


den 5ten März 1833, 

den Sten Juni 1853, und 

den Toten September 1833, 
Vormittags um 10 Uhr, wovon der letztere perem⸗ 
toriſch iſt, vor dem Landgerichts⸗Rathe Hebdmaun 
im hieſigen Gerichtslokole angeſetzt worden. Kauf⸗ 
luſtige werden daher eingeladen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und hat der Meiſtbietende, wenn keine ge⸗ 
ſeglichen Hinderniffe eintreten, den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen. Uebrigens wird bemerkt, daß das in den 
Forſten befindliche ſchlagbare und mit zu jenem 
Taxwerth des Guts gezogene Holz, im Werthe von 
15,201 Rthlr. 28 fgr, berechnet worden, und daß 
die Taxe und die Kaufbedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden konnen. 

Poſen den r. Dftober 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— nein 
Bekanntmachung. 

Der Gutsbeſitzer Herr Peter v. Brodnicht 
aus Miloslawie, und das Fräulein Providentia 
v. Niezychowska aus Nieswiaſtowic, haben vor 
Eingehung der Ehe durch den am Aten November 
c. vor uns errichteten Vertrage, die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Wongrowitz den 5. November 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


SCC TTT 
Heute Abend iſt friſche Wurſt und Sauerkohl, 
wozu ergebenft einladet 
F. Zerbſt, Markt No, 9. 


Börse von Berlin. 
Preuls. Cour, 
Briefe] Geld, 
9 


Den 4. December 1832, Zins- 
— —— — been Fuß. 
Staats: - Sehuldschemer = = . 1 41 I 903 —,Sehuldscheine« . . . 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 
Preuss. Engl, Anleıhe 1822 
Preuss, Engl. Obligat 1830 
Präm. Scheine d.. Seelandlung 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup. 
Neum, Inter. Scheine dto, 
Berliner Stadt- Obligationen. 
Königsberger dito: 
Elbinger dito 
Danz. dito v. in T. 1121 
Westpreussische Pfandbriefe N 
Schlesische * . 
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99 3 
* 
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Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 
Ostpreussische dito 
Bommersehe dito 
Kur- ung Neunztkirhe anne U. 
dito 

Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 
Holl. vollw.. Ducaten 

eue to „ * 
Eriedrichsd' or 
Disconto « 


FL „ 
* „ 2 
92 * * 
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